
Von Hannelore Johannesdotter

WESERDEICH. Alle drei Jahre findet in der
Gemeinde Berne ein Gemeindefeuerwehr-
tag statt. In diesem Jahr war es wieder so
weit. Ausrichter war diesmal die Freiwillige
Ortswehr Weserdeich. Auf dem Gelände
rings um das Feuerwehrgerätehaus in der
Deichstraße gab es ein interessantes Pro-
gramm für kleine und große Leute.

Die Kleinsten hatten ihren Spaß an der
kreativen Wasserbaustelle, einem Röhren-
und Rutschensystem, in das mittels Luft-
druck bunte Bälle gepresst wurden. Sie fie-
len über eine Wasserrutsche in ein Bassin.
Spaß machte den Kindern die historische
per Hand betriebene Sirene.

Für die in der Feuerwehr organisierte Ju-
gend hatte Gemeindebrandmeister Klaus
Niekamp eine Spaß-Olympiade vorbereitet.
Zunächst mussten die Gruppen versuchen,
mit aufgerollten Schläuchen Plastikflaschen
umzukegeln. Ein schwieriges Unterfangen,
wie sich zeigte. Geschickter gingen die Mäd-
chen und Jungen mit dem Wasserschlauch
um. Den mussten sie einsetzen, um mit ei-
nem Nagel bewehrten Spielzeugboot Luft-
ballons zum Platzen zu bringen. In den Be-
reich der Wettkampf-Aufgaben gehörten
auch das Knoten von Seilen und die Zuord-
nung von Gerätschaften.

Die Aktiven maßen sich in Wettkämpfen
wie dem Aufbau einer Schlauchverbindung
und dem gezielten Abspritzen von Kanis-
tern und Autoreifen mit dem Wasserstrahl.
Hierbei kam es bedauerlicherweise zu ei-
nem kleinen Unfall, als ein Feuerwehrkame-
rad sich so unglücklich drehte, dass er dabei
sein Knie verletzte. Er wurde mit dem Ret-
tungswagen der Johanniter-Unfallhilfe ins
Krankenhaus gefahren.

Klaus Niekamp hatte auch dem Faktor
Spaß Rechnung getragen. So wurde ein
Dummy unter einem Ackerwagen einge-
klemmt. Die Aufgabe bestand darin, den
Eingeklemmten zu retten. Dabei gab es je-
doch massive Störaktionen von Personen: ei-
nem alten Mann, der Ehefrau des Verletzten
und seiner Tochter.

Alle teilnehmenden 15 Gruppen der Akti-
ven sowie der Jugendfeuerwehren beteilig-

ten sich zum Schluss des Tages an einem
Kuppelpokal. Hier setzte sich die Jugendfeu-
erwehr Hekeln II vor die Hekeler Aktiven II
und die Ortswehr Neuenkoop I. Aus dem
Vergleichswettkampf der Aktiven ging die
Ortswehr Neuenkoop als Sieger hervor, ge-
folgt von Hekeln und Köterende. Bei der
Spaß-Olympiade sahnte die Jugendfeuer-
wehr Neuenkoop/ Köterende, die mit vier
Gruppen an den Start gegangen war, alle

drei ersten Plätze ab.
Für die Besucher, die sich nicht nur an Kaf-

fee, Kuchen, Torten und Gegrilltem gütlich
taten, bot das Infomobil der Oldenburgi-
schen Landesbrandkasse reichlich Informa-
tionen zu Brandprävention und -bekämp-
fung im Haushalt. Aber nichts ist so ein-
drücklich wie praktische Vorführungen.
Hier war es der Versuch, einen Fettbrand
mit Wasser zu löschen.

Von Georg Jauken

BARDENFLETH. Äpfel und Bierkrüge,
Schmöker von Konsalik und anderen Best-
seller-Autoren, technisches Gerät vom An-
rufbeantworter bis zum Rasierer: Beim Floh-
markt der Dorfgemeinschaft Bardenfleth in
der alten Fassmer-Werfhalle kamen wieder
einmal – den Schnäppchenjägern zur
Freude – verborgene Schätze aus Kommo-
den, Schränken und Abstellkammern den
Verkauf.

Dazu gab es ein großes, vielseitiges Ku-
chenbüfett im gemütlichen Café und jede
Menge Stauden für Gartenfreunde. Ein ech-
ter Tipp für Interessierte: Die neue Ausstel-
lung „Deichfotografen“, der Fotogruppe
der Dorfgemeinschaft. Die spannenden
großformatigen Fotos, die auffallend viel Ge-
spür für interessante Details alltäglicher Ge-
genstände sowie Erfahrung in der Tierfoto-
grafie verraten, sind auch in den kommen-
den Wochen noch in der alten Werfthalle zu
sehen.  

BERNE (HJO). Am Mittwoch, 1. Oktober, fin-
det das Frauenfrühstück in der Kulturmühle
Berne, Lange Straße 74, statt. Beginn ist um
9 Uhr. Gäste sind herzlich eingeladen, sich
an den gedeckten Frühstückstisch zu set-
zen. Die Mahlzeit wird zum Selbstkosten-
preis angeboten.

Das Verkehrteste bei einem Fettbrand ist, wie
man an der Stichflamme sieht, der Versuch, ihn
mit Wasser zu löschen.

LEMWERDER (MAG). Der Skatclub Harten
Lena Lemwerder veranstaltet am Freitag, 3.
Oktober, seine 6. Offene Skatmeisterschaft
in der Ernst-Rodiek-Halle. Einlass ist ab 9
Uhr, das Turnier beginnt um 10 Uhr. Es wer-
den Geld- und Sachpreise ausgespielt. Der
Sieger darf sich über ein Preisgeld von 750
Euro freuen. Weitere Informationen unter
den Telefonnummern 04408/982100 und
0421/679200.

Von Georg Jauken

BERNE. Als die letzte Zugabe ausklingt, ist
es fast Mitternacht. Einen besseren Beleg
dafür, dass Sally Williams und Inge Ding-
Dong den Geschmack des Publikums tref-
fen, kann es nicht geben. Denn zu diesem
Zeitpunkt ist es fast vier Stunden her, dass
sie, trotz mehrerer Staus auf der Autobahn
zwischen Hamburg und Bremen ganz
pünktlich mit ihrer Travestie-Show in der
Kulturmühle begonnen haben.
„Travestie total“ war angekündigt, und das
Publikum wusste, worauf es sich einlässt.
Sally Williams und Inge Ding-Dong hatten
sich schon in den vergangenen Jahren zu
den Lieblingen des Berner Publikums ge-
mausert, und besonders an die improvi-
sierte zweite Halbzeit der Show im vergan-
genen Jahr, als das Mischpult ausgefallen
war und nur noch à capella gesungen wer-
den konnte, kann sich hier noch so mancher
erinnern.

Es fehlt nicht viel, und Sally Williams be-
grüßt ihre Fans persönlich. Macht sie dann
allerdings doch nicht, erzählt stattdessen lie-
ber, dass sie einen Teil des Berner A-ca-
pella-Auftritts direkt in ihre neue Show auf-
genommen hat.

Die Show in Berne beginnt mit „Hey, big
spender! Spend a little time with me. Do you
wanna have fun, fun, fun?...“ Natürlich will
hier jeder Spaß, dafür hat sich Sally Wil-
liams ja auch extra schick gemacht. Sie trägt
goldene Stiefel, die so lang sind, dass man
damit durchs Moor waten könnte, wären da
nicht die Pfennigabsätze. Ihr Oberteil in der
Form eines Fracks sieht aus wie gehäkelt,
unterbrochen nur von einem bisschen Stoff
und Lack an den entscheidenden Stellen.
Die Frisur sitzt. Wie sie ihren Aufzug selbst
beschreibt, ist nicht zitierfähig.

Eigentlich, sagt Sally Williams, wollte sie

ja Model werden. „Doch mir ist was dazwi-
schen gekommen, ich hatte Hunger.“ Auch
ihre Freundin Inge Ding-Dong hatte Hun-
ger, viel mehr sogar, und bringt außer Feder-
boa und Pfunden eine kräftige Stimme mit
auf die Bühne.

Niemand wollte ihr Lied haben, als sie
sich beim Europäischen Schlager-Contest
bewarb, erzählt Inge Dingdong. In der Kul-
turmühle wehrt sich keiner gegen ihre Ver-
sion von „Ein bisschen Frieden“, in dem es
heißt: „Sing mit mir ein kleines Lied, dass
die Welt die Werbung liebt...“ Es gerät zur
Hymne auf die kleinen Dinge des Alltags,
die das Leben so angenehm machen, und
die man alle kaufen kann. Später erscheint
Inge Ding-Dong als Mireille Mathieu mit
dem All-Time-Trash-Schlager-Klassiker
„Akropolis Adieu“ auf der Bühne. Das Ge-
wand ist einfach Umwerfend!

Auch Sally Williams hat eine Hymne im
Programm. Weil sie in der Ex-DDR nicht
mehr gebraucht wird, will Sally Williams
das Stück Liedgut zur offiziellen Transvesti-
ten-Hymne machen. „Auferstanden aus Rui-
nen...“ Sie weißt, wovon sie spricht, erzählt,
dass sie mal eine Freundin gesehen hat, die
gerade eben aus dem Bett gestiegen war.

Hinterher gibt es noch ein „Du hast den
Farbfilm vergessen...“, weil sie Nina Hagen
so verehrt, und weil es Gelegenheit bietet,
von ihren drei Ehemännern aus dem Osten
zu erzählen. Nur einer war bei der Stasi, ist
zu erfahren, aber eigentlich sei es ihr so-
wieso hauptsächlich darum gegangen, am
sexuellen Ost-West-Gefälle zu arbeiten.
„Der Wiedervereinigung verdanke ich
mehr als alle anderen hier.“

In diesem Wechsel zwischen Travestie, Pa-
rodie und Live-Gesang geht es in immer
neuen Aufmachungen noch stundenlang
weiter, und das Publikum, mit dem Sally Wil-
liams kräftig flirtet, hat richtig viel Spaß.

Inge Ding-Dong als Mireille Mathieu mit dem All-Time-Trash-Schlager-Klassiker „Akropolis Adieu“ (rechtes Bild). Das Gewand ist einfach umwerfend!
Als die letzte Zugabe ausklingt, ist es fast Mitternacht (Foto links).  GJ·FOTOS: JAUKEN

Den geschickten Umgang mit einem Wasserstrahl als Bootsantrieb demonstrierte hier die Feuer-
wehrjugend.   HJO·FOTOS: JOHANNESDOTTER

Von Hannelore Johannesdotter

ALTENESCH. Am Sonntag, 5. Oktober, ist
Erntedanktag. Alle zwei Jahre veranstaltet
der Heimatverein Altenesch an diesem Tag
einen Ernteumzug. Jetzt ist es wieder so
weit. Die Vorbereitungen für den traditionel-
len Umzug sind fast abgeschlossen. Am Mitt-
woch, 1. Oktober, 19.30 Uhr trifft sich der
Vereinsvorstand in der Heimatstube in Sü-
derbrook und nimmt die Einteilung der
Gruppen vor. Die Teilnehmer mit Pferden
sind dazu besonders herzlich eingeladen.
Zum Ernteumzug 2008 haben sich bisher 27
Gruppen mit insgesamt 230 Personen ange-
meldet. Musikalisch wird der Zug vom Spiel-
manns- und Fanfarenzug Neuenkoop/Köte-
rende begleitet. Die Teilnehmer des Um-
zugs treffen sich am Erntedanksonntag in
Deichshausen-Süd. Start ist um 14 Uhr. Die
Wegstrecke verläuft am Deich in Tecklen-
burg entlang, über Altenesch, Süderbrook
und Braake zum Dorfgemeinschaftshaus zu-
rück.

Äpfel und Bierkrüge, Schmöker, technisches Gerät und vieles mehr wurde in der alten Fassmer-
Werfhalle angeboten.  GJ·FOTO: JAUKEN

Von Sebastian Manz

LEMWERDER. Ja da legst di nieder: Die wohl
nördlichste Außenstelle des größten Volks-
festes des Welt öffnet am Samstag, 4. Okto-
ber, in der Wesermarsch ihre Pforten. Um 18
Uhr fällt im Festzelt auf dem Rathausplatz
der Startschuss zum ersten Oktoberfest in
Lemwerder. Für zünftige Stimmung dürfte
dabei die musikalische Abordnung aus
Kirchberg im Bayerischen Wald sorgen. Die
Gäste reisen eigens mit ihrer Schuhplattler-
Gruppe und Blaskapelle an. Stilecht wollen
auch die Bürgermeister von Lemwerder,
Hans-Joachim Beckmann, und Kirchberg
diesen Abend begehen: Ab 20 Uhr versu-
chen sich beide im Faß-Anstich. Die Live-
Band „Convairs“ gestaltet den weiteren Ver-
lauf des Abends mit ihrer Mischung aus Ol-
dies, Tanz- und Rockmusik. Um das blau-
weiße Spektakel zu ermöglichen, bündelten
die Gemeinde, der SV Lemwerder und der
Stedinger Shanty-Chor ihre Kräfte. Der Ein-
tritt beträgt fünf Euro.

ALTENESCH (MAG). Der Heimatverein Alte-
nesch veranstaltet am Freitag, 3. Oktober, ei-
nen Laternenlauf durch Altenesch. Start-
und Zielpunkt ist das Dorfgemeinschafts-
haus Altenesch, die Laternenläufer werden
die Strecke Kirchstraße, Am Hohen Groden,
Nobisstraße und Auf dem Strepel entlang-
ziehen. Los geht es um 18.30 Uhr am Dorfge-
meinschaftshaus.

LEMWERDER (MAG). Am Sonntag, 5. Okto-
ber, sendet Radio Bremen das Hafenkonzert
live aus den Räumen der Firma „Procedes
Chenel“ in der Flughafenstraße. Beginn ist
um 8 Uhr, der Eintritt ist frei.
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